
Schnlnachrichte«.

i

Unterrichtsplan des Schuljahrs 1846—47.
Over-Wrinm.

Ordinarius: Herr Oberlehrer Limberg.

1. Rcligions- und Sittenlehre, k Für die katholischen Schüler: a. Ueber

die hh. Sacramente der Buße, der Oelung, der Priesterweihe und Ehe; über

die letzten Dinge des Menschen b. Der allgemeine Theil der christ-katholischen

Pflichtenlehre, und aus der besondern Pflichtenlehre die Pflichten gegen Gott,

c. Die Geschichte der Kirchenspaltung des sechszehnten Jahrhunderts, ll. Repe-

tition der Lehre von der inneren Wahrheit des Christenthums, von der Schrift,

Tradition und Kirche. Nach seinem Neligions-Handbuche. Wöchentlich 2

Stunden. Hr. Oberlehrer Siemers.

2. Für die evangelischen (schon consirmirten) Schüler: l. a. Erklärung des Briefes

Pauli an die Galater, nach dem Griechischen, b. Anfang der Kirchengeschichte

bis Constantin. 2.». Erklärung der Briefe Pauli an die Epheser, Colosser,

den Philemon und die Philipper. Nach dem griechischen Urtexte, b. Kirchen¬

geschichte übersichtlich bis zum ilti. Jahrhundert, all l. Hr. Pfarrer und Cons-

Rath Daub, all 2. Hr. Divisions-Prediger Verhoeff.

2. Philosophische Propädeutik. Die Logik Hodogetik. Wöchentlich 2

Stunden. Stieve.

3. Mathematik, a. Analytische Geometrie, b Wiederholung aller in den

früheren Ciasien schon vorgekommenen Theorien, mit besonderer Rücksicht auf
3*
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de» inneren Zusammenhang der einzelnen Satze und der ganzen Theorien, nebst

vielen Uebungen. Wöchentlich 4 Stunden. Hr. Prof. Lücken Hof.
4. Naturlehbe. Die besondere Naturlehre. Wöchentlich 2 Stunden.

Hr. Lücken ho f.

5. Deutsche Sprache. ». Geschichte der deutschen Literatur, b. Leitung der

schriftlichen Uebungen und freien Vortrage. Von der ganzen Classe wurden

folgende Themata schriftlich ausgearbeitet: l. Vor Jedem steht ein Bild deß',

was er werden soll; so lang er das nickt ist, ist nicht sein Friede voll. —
2. Eitelkeit und Leckerhaftigkeit gelten gewöhnlich für geringe Fehler, bringen

aber doch große Nachtheile. — 3. Nützlich und angenehm ist die Freundschaft

mit Zeitgenossen, erhabener jedoch die Befreundung mit den großen Vorfahren.
4. Lust und Schmerz hat auch das Thier, Hoffnung und Furcht aber nur

der Mensch. — 5. Ueber die Notwendigkeit des Starkmuthes im menschlichen

Leben, und die herrlichen Folgen desselben. — 6. Ist von geringen Leistungen

immer auf Mangel an Talent zu schließen? — 7. Der brave Mann sorgt

für sich selbst zuletzt. — 8. Wer früh erwirbt, lernt früh den Werth der Güter

dieses Lebens schätzen. Wöchentlich 2 Stunden. Hr Limberg.

3 Lateinische Sprache, a. Lis. luso. I., II. Lis. p. !Uil. . b. Leitung der

schriftlichen Stilübungen. Zu Aufsätzen wurden folgende Themata gegeben:
I. 9s sonsilio öruti, guo libsrtatsm i'eijmblioso rsjzarars conatus est. 2. Loslsra
impstu, bona sonsilia mora valsssunt. 3. (Quantum oratoris auetoritas in
republisa valsat. 4. De ingenio st moribus ?. Seipionis. g. Ds sonsilio,
guocl 'I'ik. lZracobus in sivitats Romans psrsssutus sst, siusgus svsntu.
g De rebus grsvissimis, guas lln. Rompejus gsssit, 7. l)s ingsnio st mori-
bus Rompsji. 8 Rnarretur Rivii 9rusi tribuni xlebis kortuna. 9. ()uomoclo
Ibebsni prinoipatum Krassias assssuti sunt. 19. 9s priino bsllo slaseckoniso
eiusgue ssusis atgus svsntu. Wöchentlich 6 Stunden,

s. eis. oratt. Rat. I. II. II. (Cursorisch mit den Schülern, welche an dem Hebräischen

nicht Theil nahmen.) Wöchentlich I Stunde. Hr. Limberg.

6. Ror. kxx I., II.. 9s ^rt. Rost. Wöchentlich 2 Stunden Stieve.
7- Griechische Sprache, a. Xsn. L^r. III., IV., V. b Grammatik nach

Buttmann. Wöchentlich 3 Stunden.
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c. Dom. D. XIII. (Cursorisch mit den Schülern, die an dem Hebräischen nicht

Theil nahmen.) Wöchentlich 1 Stunde. Hr. Limberg.

c>. Sopb. 0eä. Wöchentlich 2 Stunden. Stl'eve.

8. Hebräische Sprache, -u Fortsetzung der Grammatik, b Schriftliche und

mündliche Uebungen im Uebersetzen nach Gesenius. Wöchentlich 2 Stunden.

Hr. Welter.

9. Französische Sprache, s. I.s grsncksur et Is cieo-lclonoe cls komsin» per

S-IontL8gnien. b. Uebersetzung aus dem Deutschen in's Französische und freie

Arbeiten, c. Grammatik nach seinem Handbuche. Die Erklärung geschah

größten Thcils in französischer Sprache, ä Freie Vortrage in französischer ,

Sprache. Wöchentlich 2 Stunden. Hr. Gymnasiallehrer Dr. Schipper.

19. Geschichte. Die neuere bis 1812. (Handbuch Kohlrausch.) Wöchentlich

3 Stuben. Hr. Prof. Dr. Wiens.

II. Gesanguntcrricht Wöchentlich 1 Stunde.

Hr. Oberlehrer Laufs, Hr. Heitmann.

Unter Mrima

Ordinarius: Hr. Professor Welter.

1. Religions- und Sittenlehre. I. Für die katholischen Schüler: a. Ueber

die Erbsünde, Erlösung, Gnade, das Gebet, die hh. Sacramente im Allge¬

meinen, über die Sacramente der Taufe, Firmung und des Altars , im Beson¬

deren, nach seinem Handbuche, b. Aus der Kirchengcschichte: die älteste

Periode. Wöchentlich 2 Stunden. Hr. Siemers.

2. Für die evangelischen Schüler (siehe Ober-Primg)

2. Philosophische Propädeutik. Die empirische Psychologie. Wöchentlich

2 Stunden. Hr. Welter.

3. Mathematik, s. Arithmetik: die Lehre von den Reihen, den Permutationen

den Kettcnbrüchen. Der binomische Lehrsatz, b. Geometrie: die Stereo¬

metrie. o. Uebung im Auflösen arithmetischer und geometrischer Aufgaben.

Wöchentlich 4 Stunden. Hr. Lücken ho f.

4. Naturlehre. Die allgemeine Naturlehre. Wöchentlich 2 Stunden.

Hr. Lückenhof.
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5, Deutsche Sprache, s) Rhetorik, b. Leitung der Uebungen im freien Bor¬

trage. c. Leitung der schriftlichen Arbeiten. Von der ganzen Classe wurden

folgende Themata ausgearbeitet: l, „Das Leben ist der Güter höchstes nicht."

— 2. Kleines ist oft die Wiege des Großen.— 3. Ueber den Nutzen der Er¬

findung der Buchdruckerkunst. — 4. Ueber den Werth der Selbstkenntniß, —

5. „Sage mir, womit du umgehst, so sage ich dir, wer du bist." — K. Ueber

die Wichtigkeit der Standeswahl, — 7. Ueber den Einfluß der olympischen

Spiele auf die Bildung der Griechen, — 8. Roth macht erfinderisch. —

9. Ueber das Sprichwort: „Traue, schaue, wem!" — lv In wie fern das

Leben ein Traum genannt werden kann, in wie fern nicht. — II, „Die

Weltgeschichte ist das Weltgericht." Wöchentlich 2 Stunden.

Hr. Welt er.

k. Lateinische Sprache. a (Kcsro äs olk. I., II, , III., b) Leitung der

schriftlichen Stilübungen. Zu Aufsätzen wurden nachstehende Themata gegeben:

I) De virtutibu» et vitiis ^Icibiaäis. 2) De pietate lloriolani.— 3) Licero,

äs pstria optima meritus, misers periit. — 4) Nagna virtus est benekcsutia,

si certis circumscripta est Knibus. — g> IVum rects taciunt, gui 7'bemistoclem

proäitionis accusant? — k) Verum est iUuä I.ivii: komani bella guaeäam

tortius quam islicius gesssrunt. — 7 ) s. Laessr st virtutibus imperstoriis

et iitsrarum monumsutis insiZnis tristissimum babuit vitae exitum.

8> ()uibus subsiäus säiutus Ubilippus subsgit ürasciam? — 9) Hannibal,

kortissimu» Lartbaginiensium äux, komanorum kortituäini et suorum inviäias

tanäem succubuit, — 10) De vsriis krascorum in ^sism sxpsäitionibus.

Wöchentlich 6 Stunden Hr. Wetter.

c> läor. tlarm. lll. , IV,, Lpoä., Wöchentlich 2 Stunden. Stieve.

ä) cic. est II., III., IV.. (Cursorisch mit den Schülern, welche am Hebräischen

nicht Theil nahmen.) Wöchentlich I Stunde , Stieve,

7. Griechische Sprache, a) Xenopb. Lzu-op. I., II. nebst einzelnen Stücken

aus den übrigen Büchern b) Uebersetzung in's Griechische und schriftliche

Arbeiten. Wöchentlich 4 Stunden. Hr. Wiens,

c) Uom. U, I. — V.. Wöchentlich 2 Stunden. Hr. Limberg
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8. Hebräische Sprache. ->. Grammatiknach Gesenius. b. Uebungen im
schriftlichen und mündlichen Uebersetzen aus dem Lehrbuche desselben. Wöchentl
2 Stunden. Hr. Welter.

9. Französische Sprache, a. cksrles XII. b. Uebersetzungaus dem Deutschen
in's Französische. Extemporalia. o. Grammatik nach seinem Handbuche.
Die Erklärung großen Theils in französischer Sprache. Wöchentl. 2 Stunden.

Hr. Schipper.
l9. Geschichte. Mittlere und Einiges aus der neueren. Wöchentl. 3 Stunden.

Hr. Wiens.
lt. Gesangunterricht. (Wie in Ober-Prima.)

Over Seeunda.

Ordinarius: Herr Oberlehrer Laufs.
!. Religions-- und Sittenlehre, l. Für die katholischen Schüler. Aus

der Pflichtenlchre: Die Pflichten gegen den Nächsten und die Pflichten beson¬
derer Stände, b. Aus der Glaubenslehre: l. NatürlicheRcligionslehre.
2. Ueber Schrift, Tradition und Kirche. 3. Lehre über Gott und seine
Eigenschaften, über die Erschaffung und Erhaltung dieser Welt. Nach seinem
Religions-Handbuche.Wöchentlich2 Stunden. Hr. Siemers.

2. Für die evangelischen Schüler. (Siehe Ober-Prima.)
2. Mathematik, a. Arithmetik: Die Logarithmen, die Reihen, die ZinseszinS-

und Amortisations - Rechnung, die combinatorischenOperationen, die ersten
Anfangsgründeder Wahrscheinlichkeitsrechnung, b. Geometrie: Die ebene
Trigonometrie, a. Mündliche und schriftliche Uebung im Auflösen von Auf¬
gaben. Wöchentlich 4 Stunden. Herr Oberlehrer I)r Bon er.

3. Deutsche Sprache, a. Die Poetik nach Dieckhoff's Lehrbuche, b. Erklärung
verschiedenerGedichte der vorzüglichsten deutschen Dichter. L. Uebung im
freien Vortrage, ä. Censur der schriftlichen Aufsatze. Die Themata waren
folgende: l. Vorzüge des Reifens zu Fuße — 2. Ein Zeder ist seines
Glückes Schmied. — 3. In der Betrachtung der Natur liegt Demüthigung
und zugleich Erhebung für den Menschen. — 4. Wer heißt mit Recht ein
gebildeter Mensch? — S. Der Fluß ein Bild des menschlichen Lebens. —
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6. Noch entwickelt Kraft. — 7 Ueber den Spruch: /VcuK- o«o?o,'. —
8- Ueber gymnastische Uebungen.— 9. Dulcs est, socio» Imbuisse maloium.
— 10. Der Frühling ein Bild der Jugend. — 11. Ueoer die Ballade und
Romanze. — 12. Kleines ist oft die Wiege des Großen. 13. „Wie die
Flamme des Lichl's, auch umgewendet, hinaufstrahlt, — So, vom Schicksal
gebeugt, strebet der Gute empor." Herder. — 14. Warum ist die Beschei¬
denheit vorzüglicheine Zierde der Jugend? Wöchentlich4 Stunden.

Hr. Laufs.
4. Lateinische Sprache, a. Lic. äs 8en., äs ^mic., t)rat. pro liege Dsjotsro,

Virg. ^.SII. IV., V., VI.. t>. Memorir - Uebungen aus Doc. A-Iem. von Rut¬
hardt. c. Mündliche Ucbersetzungen und Grammatik nach Zumpt. ä Censur
der schriftlichenUcbersetzungen. s. Leitung der lateinischen Aufsatze. Die
Themata waren: I. Lnsius scribit Irstri, .smicum suum in sgus periisse.
2. Viitus Uomsue nuugusm tarn clars enitu.it, guani in bello contra I'^rrliuin
regem. — 3. Inäolss LIsxanäri lilsgui. — 4. Dseäalus et Icarus. g. L.
I. Laessris inäolss. — 6. DilUcillimumest, amicitiam usgus aä extremum
vitas psrmausrs. — 7. I.aelii sivs äs amicitia libri äispositio. — 8. Helium
Ueloponnssiacum comparetur cum priino dsUo Uunico. — 9. De I'ompssi
tortuna sscunäa. - 10- De L Uario. Wöchentlich9 Stunden.

Hr. Laufs.
5. Griechische Sprache, a. Xenopb. ^nab. III., IV., V., VI. 2. mit Aus¬

lassung mehrer Capitel. b. Grammatik nach Wiens, c. Schriftliche Ucber¬
setzungen in das Griechische. Wöchentlich 4 Stunden. Hr. Laufs,

ä. Hom, Oä^ss. IX., X.. e. Ueber den epischen Dialekt nach Wiens. Wöchentl.
2 Stunden. Hr. Oberlehrer Dr. Füisting.

6. Hebräische Sprache, a. Anfangsgründe der hebr. Sprache nach Gesenius.
b. Schriftliche und mündliche Erklärung einiger auserlesener Stücke. Wöchentl.
2 Stunden. Hr- Welt er.

7. Französische Sprache, a. Einzelne Partien aus der Naturgeschichteund
Llrarles XII. k) Ucbersetzungen aus dem Deutschen in's Französische, c. Gram¬
matik nach seinem Handbuche. Die Erklärung geschah theilweise in französischer
Sprache. Wöchentlich2 Stunden. Hr. Schipper.
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8. Geschichte. Römische Geschichte, nach Heerens Handbuche. Wöchentlich 3

Stunden. Hr. Wiens.

9. Geographie a. Die physische Geographie, b. die Meteorologie, beides nach

Kries. o. Die ersten Anfangsgründe der Gnomonik mehrentheils nach Bode.

Wöchentlich 2 Stunden. Hr. Bon er.

ltt Gesangunterrichr. Wöchentlich 1 Stunde. (Wie in Prima.)

Unter Seeunda.

Ordinarius: Hr. Siemers.

1. Religions- und Sittenlehre, l. Für die katholischen Schüler, g. Aus

der Glaubenslehre: Das h. Sacrament der Buße. b. Die christkatholische

Pflichtenlehre. Nach seinem Religions-Handbuche. Wöchentlich 2 Stunden.

Hr Siemers.

2. Für die evangelischen Schüler. (Siehe Ober-Prima.)

2. Mathematik, s. Wiederholung der Arithmetik, b. Die Rechnungsarten mit

Buchstaben; die Gleichungen des ersten und zweiten Grades mit vielen Hebun¬

gen. e Die ebene Geometrie, mit Einschluß der Berechnung des Kreises.

Wöchentlich 4 Stunden Hr. Lücken Hof.

3. Deutsche Sprache, s. Allgemeine Eigenschaften des deutschen Stils, nach

seinem Handbuche, b. Die besonderen Arten des Stils, c. Lectüre und

Erklärung deutscher Musterstücke, ä) Leitung der schriftlichen Arbeiten. Die

Themata waren: !. Titus schreibt seinem Freunde, sein Vater habe ihm nach

langer Weigerung endlich erlaubt, mit einem Feuergewehre auf die Jagd zu

gehen, und er habe wirklich schon einige sehr angenehme Versuche gemacht. —

2. Casus war auf einem Spaziergange zufallig in eine ärmliche Hütte gekom¬

men, und hatte darin einen elenden Kranken gefunden. Tief gerührt darüber

schildert er in einem Briefe seinem Freunde die Armuth des Hauses und das

Elend des Kranken, und bittet denselben zugleich, mit ihm für die Unter¬

stützung des Kranken zu sorgen. — 3. Jemand ladet seinen Freund, der in

Münster studirt, ein, in den bevorstehenden Herbstferien zu ihm auf's Land

zu kommen, und verspricht, dafür Sorge zu tragen, daß ihm die Zeit, wenn

auch das Wetter nicht günstig sei, auf eine angenehme Weise verfließe. —
6
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4, Titus hatte mit einem seiner Freunde den Casus, der einige Stunden von

der Stadt entfernt wohnt, zur Sommerzeit an einem freien Tage besucht.

Er dankt ihm für die genossenen Vergnügen und erzahlt ihm umständlich die

Geschichte ihrer Rückreise. Sie hatten sich auf halbem Wege verirrt, und

waren nicht ohne viele Mühe, Angst und Gefahr erst in tiefer Nacht müde

und durchnäßt wieder in der Stadt angelangt, — 5. Jemand antwortet sei¬

nem Freunde, der in einem Briefe vom 12. December über den Winter im

Allgemeinen als über eine höchst unfreundliche, freudenlose und langweilige

Jahreszeit geklagt und den Wunsch ausgesprochen hatte, daß es immer Früh¬

ling wäre. Er zeigt ihm, daß, wie jede der übrigen Jahreszeiten, so auch der

Winter seine Annehmlichkeiten und Freuden habe, ja daß diese die Unannehm¬

lichkeiten desselben bei Weitem überwiegen. — 6. Jemand hat in der Lotterie

eine bedeutende Summe gewonnen. Sein Freund wünscht ihm dazu Glück

und bittet ihn zugleich, von dem Gewinne etwas zur Unterstützung einer durch

Brand verarmten Familie abzugeben.— 7. Ein Gymnasiast hatte seinen Freund

um Rath gefragt, ob er das Studiren fortsetzen oder dem Kaufmannsstande

sich widmen solle. Dieser rath ihm das letzte an, nicht allein wegen der

gegenwärtigen Zeitverhältnisse, sondern auch, weil er zu Kaufmannsgeschäften

mehr Anlagen und ein hinreichendes Vermögen besitze. — 8. Zwei Freunde

waren im Frühlinge in einer sehr schönen Gegend auf dem Lande gewesen.

Der eine aus ihnen hatte sie vor Kurzem im Winter wieder besucht. Dieser

schreibt darüber an den andern; er schildert ihm ihre jetzige Oede im Gegensatz

mit ihrer damaligen Anmuth, und theilt ihm die durch ihren Anblick in ihm

erregten traurigen Vorstellungen von der Hinfälligkeit alles Irdischen mit. —

9 Trostschreiben an einen Freund, der durch eine in seines armen Nachbars

Hause entstandene Feuersbrunst sein Haus und einen beträchtlichen Theil sei¬

nes Eigenthums eingebüßt hat. — 19- Jemand theilt seinem Freunde die

Empfindungen mit, die in seinem Herzen rege geworden, als er neulich nach

einer zehnjährigen Abwesenheit in seinen Geburtsort, ein kleines Dorf, zurück¬

kehrte. — II Man erkläre den Ausspruch der Dido: blon ign-u-a rn-ili

wrseris «rrecurrerö llisec». ^.en. I. 639 — 12. Ein Vater hatte aus den

Briefen seines Sohnes bemerkt, daß seine Handschrift sich immer mehr ver-
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schlimmere. Er ermahnt ihn daher mit dringendem Ernste, sich einer bessern

Handschrift zu befleißigen, und setzt ihm die Gründe ihres Werthes auseinander.

13. Man erkläre: intensiv Irangit, animum i-sinissio. oder: Xvsrv

«znicl msti optss, nisi ut vivst clin? — 14. Ein zukünftiges Uebel nicht voraus

zu wissen, ist besser, als es zu wissen. — 15. I'srn äsest avaro, yuoä llabst,

gusm guoä non Iisdct. — 16. Wir genießen jede Freude gewöhnlich dreimal:

einmal in der Erwartung, dann wenn sie da ist, und zuletzt in der Erinne¬

rung. Welcher Genuß ist der schönste? — 17. Ein Freund tröstet seinen

Freund über den Tod seines Vaters. — 18. Ein studirender Jüngling, der

des größten Fleißes ungeachtet, den er das Jahr hindurch auf die Wissen¬

schaften verwendet hat, sich nicht zu der bessern Halste seiner Mitschüler erhe¬

ben konnte, hatte in einem Briefe an seinen Freund darüber seinen Schmerz

ausgedrückt. Der Freund sucht in einem Antwortsschreiben den gesunkenen

Muth desselben durch mancherlei Trostgründe aufzurichten. — 19. Ein Freund

hatte seinem Freunde geschrieben, daß er mit allen Unterrichtsgegenständen sich

sehr gern befasse, nur mit der Geschichte nicht. Dieser sucht ihn in der Ant¬

wort zu überzeugen, daß die Geschichte ein angenehmes und nützliches Studium

sei. — 20. Charakteristik eines geschäftigen Müßiggängers. — 21. Der

Vater an den Sohn. Der Sohn hatte sich dem Lesen hingegeben. Der

Veter warnt ihn, indem er ihm das Nachtheilige der Lesesucht darstellt. Zugleich

fügt er Regeln hinzu, wie man lesen müsse, wenn das Lesen fruchten soll. —

22. „Jeder hat sein eigen Glück unter den Händen, wie der Künstler eine

rohe Materie, die er zu einer Gestalt umbilden will." Göethe. Wöchentlich 3

Stunden. Hr. Siemers.

e. Uebung im Declamiren, und Erklärung der gewählten Stücke. Wöchentlich 1

Stunde. Hr. Iii-, Füisting.

4. Lateinische Sprache, a. Ickvius. I-ib. I. XXI. und XXII. zum Theile nach

Bauer's Chrestomathie, b. Grammatik nach Zumpt, und Memorir-Hebungen

aus l.oo. Nsm. von Ruthardt, e. Mündliche und schriftliche Uebersetzungen,

jene nach Dictaten, diese nach Zumpt's Anleitung. Wöchentlich 6 Stunden.

Hr. Siemers.

ä. Virg. ^ea. Ickb. I., II., III.. Wöchentl. 3 Stunden. Hr. vr. Füisting.
6*
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5. Griechische Sprache Xsn. L.ri->b. I., It., III., v. 1, — b Ueber den

Gebrauch der Casus nach Wiens' Grammatik, o. Schriftliche Uebersetzungen

aus dem Deutschen in's Griechische. >1. Hom. Och«. I. 1—95. V. u. VI.

Wöchentlich 6 Stunden. Hr. vi-. Füisting.

6. Französische Sprache, a. Uebersetzung mehrerer franz. Partien aus der

Naturbeschreibung, b. Uebersetzungen aus dem Deutschen in's Französische,

c. Grammatik nach seinem Handbuche, ci. Anleitung zum Französischsprechen.

Wöchentlich 2 Stunden. Hr. Ur. Schipper.

7. Geschichte. Alte, mit Ausnahme der römischen. Nach Heeren. Wöchentlich

3 Stunden. Hr. vi. Wiens.

8. Geographie. Die mathematische Geographie. Wöchentlich 2 Stunden.

Hr. Lückenhof.

9. Gesangunterricht. (Wie in Prima.)

Over Bertis.
Ordinarius: Herr Oberlehrer Hölscher.

1. Religions- und Sittenlehre. I. Für die katholischen Schüler. ->. Glaubens¬

lehre. Die treue Mitwirkung mit der Gnade; das Gebet; die hh Sacramente;

die letzten Dinge des Menschen, b. Pflichtenlehre. Ueber die Verehrung und

Anrufung der Heiligen. Die Pflichten gegen uns selbst. Wöchentl 2 Stunden.

Hr. Hölscher

2. Für die evangelischen (nicht consirmirten) Schüler. Im Wintersemester, s. Lesen

und Erklaren der Briefe des Apostels Paulus an die Korinther und Galater.

K. Aus der christlichen Lehre: die Lehre von Jesus Christus, dem Mittler.

Wöchentlich 2 Stunden. Hr. Daub. Im Sommersemester, s. Lesen und

Erklaren der Briefe des Apostels Paulus an die Epheser, Philipper, Kolosser,

den Philemon und Timotheus. K. Aus der christlichen Lehre: die Lehre vom

h. Geist, von der christlichen Kirche, den zukünftigen Dingen und den Sacra-

menten. Wöchentlich 2 Stunden. Hr. Verhoeff.

2. Mathematik, a. Arithmetik. Die Buchstabenrechnung; die bestimmten und

unbestimmten Gleichungen des I. Grades; die Proportionen und die darauf

bezüglichen Rechnungsarten, d. Geometrie. Wiederholung und Erweiterung
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der Deckung und Gleichheit, dann die Aehnlichkeit der Figuren, c) Aufgaben

und Anwendungen. Wöchentlich 4 Stunden. Hr. Bon er.

3. Deutsche Sprache. ». Grammatik nach Burchard. Von den Propositionen

und Conjunctionen. Von der Periode, b. Erklärung deutscher Gedichte und

Uebung im Declamiren. e. Leitung der schriftlichen Arbeiten. Wöchentlich 4

Stunden. Hr. Hölscher,

4. Lateinische Sprache s. Grammatik nach Zumpt, Syntax der Casus und

Tempora, d. Sali. L. lug.; auserlesene Stücke aus Ovick. Netani. c. Memorir-

Uebungen aus l.oe. Nem. von Ruthardt, ä. Leitung der schriftlichen Arbeiten.

Wöchentlich 8 Stunven Hr. Hölscher. (Vergl. unten IV.)

5. Griechische Sprache a. Die Formenlehre bis zu Ende, nach Wiens Gram¬

matik. b. Uebersetzen aus Jakob's Elementarbuche, II. Cursus. c. Schrift¬

liche Uebersetzungen aus dem Deutschen in's Griechische. Wöchentl. 5 Stunden.

Hr. Fuisting.

6. Französische Sprache, s. Grammatik Lehre von den Uronoms; die

Verbss auf er, ir, oir und re und einige unregelmäßige Verdes; die französische

Verslehre; nach Schipper's Grammatik, b. Uebersetzungen aus dem Fran¬

zösischen in's Deutsche der Stücke II. ff. und ausgewählter Fabeln von La

Fontaine nach dem Lesebuche von Schipper nebst Memorir-Uebungen, e. Schrift¬

liche Uebersetzungen aus dem Deutschen in's Französische. Wöchentl. 2 Stunden.

Hr. Schulamts-Candidat Ur. Ha Vesta dt.

?. Geschichte. Geschichte der Deutschen von der frühesten bis zur neuesten Zeit,

nebst kurzer Geschichte der mit den Deutschen in Verbindung kommenden

Völker. Wöchentlich 2 Stunden. Hr. Prof. Buse meyer.

8. Geographie, s. Kurze Wiederholung der Geographie von Unter-Tertia.

b. Die Geographie von Deutschland. L. Kartenzeichnen. Wöchentlich l

Stunde, Hr. Busemeyer.

9. Naturgeschichte. Im Winter: Veränderungen der Erdrinde in jetziger Zeit;

die Lehre von den Gebirgsschichten. Im Sommer: Botanik verbunden mit

botanischen Excursionen. Wöchentlich 2 Stunden. Bis Pfingsten:

Hr. Prof. vi-. Becks;

dann H r. Schulamts-Candidat Sauerland.
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10. Zeichnen. Wöchenllch 2 Stunden. Hr Zeichnenlchrer Aulin g

11. Gesangunterricht. Wie in Ober-Prima.

Unter Kertia.
Ordinarius: Herr Oberlehrer Hesker.

1. Religions- und Sittenlehre. I. Für die katholischen Schüler, s. Das

Gebet, b. Die treue Mitwirkung, c. Die hh. Sacramente und die Sacra-

mentalien. ci. Die letzten Dinge. Wöchentlich 2 Stunden, s. Vorbereitung

betreffender Schüler zur ersten h. Communion und zur H.Firmung nach seinem

Buche: „Herablassung Gottes zum Menschen" in außerordentlichen

Stunden. Hr. Hesker.

2. Für die evangelischen Schüler. (Siehe Ober-Tertia.)

2. Mathematik, a. Arithmetik: Wiederholung der Decimalbrüche, der Wurzel¬

ausziehung, die vier Species buchstäblicher Größe, einige leichte Gleichungen

ersten Grades, b, Geometrie: Von der Deckung und Gleichheit, von der

Berechnung geradliniger Figuren. Wöchentlich 4 Stunden.

Hr. Iii-, Boner.

3. Deutsche Sprache, s. Fortsetzung der Satzlehre b. Erklärung deutscher

Lesestücke, Declamation. c. Schriftliche Uebungen im Erzählen und Beschreiben.

Wöchentlich 3 Stunden. Hr Hesker.

4. Lateinische Sprache, a. Die wichtigsten Regeln der Grammatik, insbeson¬

dere die Lehre über die Easus; nach Zumpt. b. Lasssr ä» L. L. I. — IV.;

einige Metarmophosen Ovid's. c. Memorir-Uebungen aus b.oe. lUsm. von

Ruthardt ä. Eorrectur schriftlicher Uebersetzungen aus dem Deutschen in's

Lateinische. Wöchentlich 8 Stunden. Hr. Hesker.

5. Griechische Sprache, a. Grammatik: Die Verba auf z--; einige unregel¬

mäßige Verba; Ausgewähltes aus der Wortbildung; nach Wiens Grammatik.

K. Ueberfttzm aus dem ersten Cursus von Jakob's Elementarbuch nebst

Memorir-Uebungen. o. Schriftliche Uebersetzungen aus dem Deutschen in's

Griechische. Wöchentlich 8 Stunden.

Hr. vr. Havestadt. (Vergl unten IV.)
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6. Französische Sprache. Grammatik: Lehre von der Aussprache, dem

Artikel, dem Hauptworte, dem Beiworte und den Zahlwörtern; die kionoin»

ysrsonnsls; die verbes sirxiliaires, avoir, etre, und die verde« auf er, ir,

oir, re. b. Uebersetzen aus dem Lesebuche von Schipper, Stück I., II.,

c. Schriftliche Uebersetzungen aus dem Deutschen in's Französische. Wöchentl.

2 Stunden. Hr. vr. Hovestadt.

7. Geschichte. Geschichte der Römer von Erbauung der Stadt bis zum Kaiser¬

thum Wöchentlich 2 Stunden. Hr. Hesker.

8. Geographie, s. Astronomische und physikalische Geographie, d. Uebersicht

über die politische Geographie; Portugal und Spanien im Einzelnen. Nach

Biehoff. Wöchentlich 1 Stunde. Hr. Hesker.

i). Naturgeschichte. Im Winter: Betrachtung der Saugethiere Im Sommer:

das Linne'sche Pflanzensystem; Pflanzenbeschreibung und botanische Excursio-

nen. Wöchentlich 2 Stunden. Bis Pfingsten: Hr. Ilr. Becks.

dann Hr. Sauerland.

lv. G esangun lerrich t Wöchentlich I Stunde.

Hr. Laufs, Hr. Heitmann.

II Zeichnen. Wöchentlich 2 Stunden. Hr. Auling

Quarta. Castus ?.
Ordinarius: Hr. Oberlehrer Dr. Köne, bis Mitte Januar;

dann: Hr Gymnasiallehrer Dr. Beckel.

1. Religions- und Sittenlehre. I. Für die katholischen Schüler beider

(combinirten) Coetus: a. Die Erlösung der Menschen durch Jesus Christus;

Leben, Wirken und Leiden des Erlösers, b. Die Heiligung der Menschen

durch den h. Geist, a. Die Kirche Jesu Christi, die Heils- und Heiligungs¬

anstalt. ä. Das katholische Kirchenjahr. Wöchentlich 2 Stunden.

Hr. Hölscher.

2. Für die evangelischen Schüler. (Siehe Ober-Tertia.)

2. Mathematik, a. Arithmetik: Die Brüche, die Dccimalbrüche, die Ausziehung

der Quadratwurzeln. l>. Geometrie: Die wichtigsten Sätze der Planimetrie
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bis zur Inhaltsbestimmung geradliniger Figuren, c. Mündliche und schrift¬

liche Uebungcn. Wöchentlich 4 Stunden. Hr. vi. Bon er.

3. Deutsche Sprache. ». Satzlehre nebst Periodenbau. Wortlehre. Wort¬

bildungslehre b, Declamations-Uebungen e. Schriftliche Erzählungen und

Beschreibungen, und Uebungen über Satz- und Periodenbau. Wöcbenil. 4

Stunden. Hr. vr. Köne;

seit Mitte Febr. Hr. Cand. Guillcaume.

4. Lateinische Sprache. Vorn. lllsyos und Ulrasärus, nach Kone's Ausgabe.

b. voe. Nem. von Ruthardt o. Grammatik, nach Zumpt's Auszug, ä. Cor-

rectur der deutsch-lateinischen Pcnsa. Wöchentlich 8 Stunden.

Hr. vr. Köne.

Nach Hrn. Köne's Erkrankung wurden im deutschen und latein. Unterricht die

Coetus bis Mitte Febr. combinirt; darauf übernahm in 2 wöch. St. anfangs

die Eorrectur der Pensa, dann die Erklärung deskb-wäru»

Hr. Guilleaume,

den übrigen latein. Unterricht ertheilte Hr. vr. Beckcl.

g. Griechische Sprache, a. Formenlehre bis an die verda liguläs. b. Münd¬

liches Uebersetzen aus dem Griechischen in's Deutsche nach dem I Kursus von

Jakob's Elementarbuch. o. Schriftliche Uebungen über grammatiscbe Gegen¬

stände, und schriftliches Uebersetzen aus dem Griechischen in's Deutsche, und

aus dem Deutschen in's Griechische. Wöchentlich 4 Stunden.

Hr. vr. Köne bis Mitte Jan.;

darauf Hr. Busemeyer bis Mitte Febr.;

dann Hr. Guilleaume.

6. Geschichte. Griechische bis auf Alexander den Großen. Wöchentl. 2 Stunden.

Hr. Busemeyer.

7. Geographie. --- Wiederholung des vorigjährigen Unterrichts (nach Viehoff's

Leitfaden), b. Topisch - physikalischer Ueberblick der europäischen Staaten.

Politische Geographie der Balkans-Halbinsel, ä. Kartenzeichnen, Wöchentl.

2 Stunden. Hr. Busemeyer.

8. Naturgeschichte. Unterschied der Naturkörper; die organischen Systeme des

menschlichen Körpers, so weit solche sich für die Jugend eignen; Eintheilung
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der Säugethiere in Classen, Ordnungen, Tattungen und Arten, Wöchentl.
2 Stunden. Hr. Becks bis Pfingsten;

dann Hr. Sauerland.
9. GesangUnterricht. Wöchentlich1 Stunde. (Wie in Unter-Tertia.)
10. Zeichnen. Wöchentlich2 Stunden. Hr. Auling.
11. Kalligraphische Uebungen. WöchentlichI Stunde.

Hr. Guilleaume, Präceptor dieses Coetus.

Qttarta Coetus II.
Ordinarius: Herr Gymnasiallehrer Dr. Beckel.

1. Religions- und Sittenlehre. I) Für die katholischen Schüler, (Siehe
Quarta Coet. I.)

2) Für die evangelischen Schüler. (Siehe Ober-Tertia.)
2. Mathematik, a. Arithmetik: Die Brüche, die Decimalbrüche,die Ausziehung

der Quadratwurzeln, b. Geometrie: GeometrischeBerechnungen (Anzahl der
Durchschnittspunctebegränzter Stücke, Winkel, Dreiecke, bei sich gegenseitig
schneidenden geraden Linien, ferner der Verbindungslinien und Diagonalen für
eine gegebene Anzahl Puncte und Figuren); Congruenz der Dreiecke, a. Münd¬
liche und schriftliche Uebungen. Wöchentlich4 Stunden.

Hr. Sauerland.
3. Deutsche Sprache, a. Die Lehre vom zusammengesetzten Satz. Wortbildung.

b. Orthographische Uebungen. o. Erklärung von Lesestücken, ä Declama-
tionen. e. Schriftliche Erzählungen und Beschreibungen. Wöchentlich 4
Stunden. Hr. l)r. Beckel.

4. Lateinische Sprache, s. Lorn. Repa» und ?bssäru8. k. Uoc. Nsrn. von
Ruthardt, e. Grammatik, nach Kistemaker. ä. Correctur der deutsch-lateini¬
schen Pensa. Wöchentlich 8 Stunden. Hr. vr. Beckel.

5.AGriechische Sprache, a. Formenlehre bis zu den vsrbis lignläiZ (gelegent¬
lich die Regeln von den Accenten) nach der Grammatik von Wiens.) b. Münd¬
liches Uebersetzen aus dem ersten Cursus des griechischen Elementarbuches von
Jakob's. o. Schriftliche Arbeiten zur Einübung der Formenlehre Wöchentl.
4 Stunden. Hr. vr. Füisting.

7
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1Z. Geschichte Griechische bis auf Alexander den Großen. Besonders berücksichtigt

wurde der hellenische Götter- und Helden-Mythus. Wöchentl. 2 Stunden.

Hr. Dr. Beckel.

7. Geographie, s, Wiederholung des vorigjährigen Unterrichts, wobei Viehoff's

Leitfaden zu Grunde gelegt wurde, b. Politische Geographie der deutschen

Bunoesstaaten. Wöchentlich 2 Stun en. Hr. Hr. Beckel.

8. Naturgeschichte. Unlerschied der Naturkörper; die organischen Systeme des

menschlichen Körpers, so weit solche sich für die Jugend eignen; Eintheilung

der Säugethiere in Claffen, Ordnungen, Gattungen und Arten Wöchentlich

2 Stunden. Hr. Sauerland.

9. GesangUnterricht. Wöchentlich 1 Stunde (Wie in Unter-Tertia.)

10. Zeichnen. Wöchentlich 2 Stunden. Hr. Auling.

11. Kalligraphische Uebungen. Wöchentlich 1 Stunde.

Hr. Dr. Havestadt, Präceptor dieses Coetus.

KUlwta.

Ordinarius: Herr Gymnasiallehrer Dr. Schipper.

1 Religions- und Sittenlehre. Für die katholischen Schüler: s Gott und

seine Eigenschaften. b. Erschaffung; Sündenfall; Erbsünde; Erlösung,

o. Erklärung der hh. zehn Gebote, ck. Die hh. Sacramente der Taufe und

Buße. Wöchentlich 2 Stunden. Hr. Hölscher.

2 Biblische Geschichte des A. T. Bon Moses bis zur Theilung des Reiches.

Wöchentlich 1 Stunde. Hr. Hölscher.

3 Mathematik Wiederholung der vier Species in benannten Zahlen; die

gewöhnlichen Brüche, die Decimalbrüche. b. Mündliche und schriftliche Uebun¬

gen. Wöchentlich 4 Stunden. Hr. Sauerland.

4. Deutsche Sprache. 1.-r. Lehre vom einfachen erweiterten Satz nebst viel¬

fachen Uebungen. b. Declination und Conjugation o. Wortbildung, ck. Er¬

klärung von Fabeln u. dgl. s. Schriftliche Arbeiten. Wöchentl. 4 Stunden.

Hr. Dr. Schipper.

2. Orthogr aphische Uebungen. Lese- und Declamations» Uebungen.

Wöchentlich 2 Stunden Hr. Busemeyer.



51

5. Lateinische Sprache, Formenlehre, b. Die haupiäcblichstensyntaktischen
Regeln, o. Mcmoriren einzelner Satze aus Uoe. Nsm. von Ruthardt. 6. Schrift¬
liche und mündliche Uebersetzungen. Wöchentlich8 Stunden,

Hr, Ur. Schipper.
6- Geschichte. Vom Untergange des weströmischen Reiches bis zur neuesten Zeit.

WöchentlichI Stunde. Hr. Busemeyer.
7. Geographie. Wiederholung der Geographie von Sexta, b. Aus der

tropischen Geographie die Hydrographie, c. DaS Wichtigste aus der astrono¬
mischen und physischen Geographie, ä. Kartenzeichncn. Wöchentl, 2 Stunden.

Hr. Busemeyer.
8. Gesanguntcrricht. Wöchentlich i Stunde. (Wie in Unter-Tertia.)
U. Zeichnen. Wöchentlich2 Stunden. Hr. Auling.
10. Die kalligraphischen Uebungen in 2 Stunden wöchentlich.

Hr. Sauerland, Praceptor dieser Classe.

Sexta
Ordinarius: Hr. Gymnasiallehrer Hölker.

1. Religion s- und Sittenlehre. Für die katholischen Schüler, a. Die drei
ersten Hauptstückedes gr. Katechismus von Overberg. b. Uebersicht über den
ganzen Katechismus, e. Erklärung kirchlicher Gebrauche. Wöchentlich 2
Stunden.

ä. Vorbereitung betreffenderSchüler zur ersten hl. Beichte großentheils in außer¬
ordentlichen Stunden. Wöchentlich2 Stunden. Hr. Hesker.

2. Biblische Geschichte des A. T- von Erschaffung der Welt bis zur Verkün¬
digung der zehn Gebote. WöchentlichI Stunde Hr. Hesker.

Z. Mathematik, s. Begründung und Einübung der sogenannten vier Species
in unbenannten und benannten Zahlen, b) Die ersten Elemente der Lehre
von den Brüchen bis zu den Decimalbrüchen. o. Schriftliche Arbeiten. Wöchentl.

4 Stunden. Hr. Busemeyer.

4. Deutsche Sprache, a. Lehre vom einfachen nackten Satze mit vielfachen
Uebungen. b. Declination der Substantivs, Pronomina und Adjectiva und

7*
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Gradation der letztern. v. Uebungen in der Orthographie, im Lesen und

Declamiren, 6. Schriftliche Arbeiten. Wöchentlich 6 Stunden.

Hr. Hölkcr

3. Lateinische Sprache, a. Analoge Formenlehre nach Kistemaker's Sprach¬

lehre, und gelegentlich die einfachsten Regeln aus der Syntax, b. Memoriren

von Wörtern und von Sätzen aus Iwo. Nsm. von Ruthardt. a. Mündliche

und schriftliche Uebersetzungen und Correctur der letztern. Wöchentl. 8 Stunden.

Hr. Hölker.

6 Geschichte. Nach kurzer Einleitung die alte Geschichte bis zum Untergange

des abendlandischen Kaiserthumes. Wöchentlich I Stunde

Hr. Hölker.

7. Geographie, s. Erklärung des Faßlichsten und Nothwendigsten aus der

mathematischen Geographie, b. Allgemeine Uebersicht der Land- und Meeres¬

räume. o. Beschreibung der Meere, der Inseln, der Erdtheile und der Höhen

und Tiefen der Erde. Wöchentlich 2 Stunden. Hr. Hölker.

8. Gesangunterricht. Wöchentlich 1 Stunde. (Wie in Quinta.)

9. Zeichnen. Wöchentlich 2 Stunden. Hr. Auling.

10. Die kalligraphischen Uebungen in 2 Stunden wöchentlich, wie auch

die Arbeiten im Silentium leitete Hr. Hölker.

II
Gymnastische Uebungen.

Wegen körperlicher Gebrechen mußte eine Anzahl Schüler aus allen Elasten

vom Turnen dispensirt werden. Es nahmen an demselben Theil:

aus Ober-Prima 28,

- Unter-Prima 47,

- Ober-Secunda 55,

- Unter-Secunda 64,

- Ober-Tertia 62,

- Unter-Tertia 58,
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aus Quarta 94,

- Quinta 73,

- Sexta 61,

im Ganzen 542 Schüler, welche in 2 Abtheilungen getheilt abwechselnd den Turn¬

platz besuchten. Die Uebungen wurden viermal wöchentlich in den Abendstunden

unter der Leitung des Hrn. Gymn. - Lehrers Dr. Schipper vorgenommen, welcher

aus Veranlassung des Hohen Ministeriums aus dem hiesigen Gymnasial- Fonds

in den Stand gesetzt war, die Herbst-Ferien des vorigen Jahres in Berlin zuzu¬

bringen, um die dortigen Turnanstalten kennen zu lernen. In Folge der erweiterten

Kenntniß der Turnkunst, welche derselbe sich durch eigene Anschauung und Uebung

erwarb, wurden auf unserm Turnplatze, so weit die Verhaltnisse es zweckmäßig

erscheinen ließen, neue Einrichtungen getroffen und der Apparat vermehrt, wozu

das Königl. Prov,-Schul-Collegium die Kosten bereitwillig anwies. An der Beauf¬

sichtigung der Schüler aus dem Turnplatze betheiligten sich die Herren :c. Buscmeyer,

Limberg, 9r. Boner, kU-. Füisting, Laufs, Hölker und Dr. Beckel. Am 18 August

c. wurde unter Führung der Herren Ordinarien, mit Ausnahme der Herren -c.

Siemers, Hesker und Hölscher, für welche die Herren ?c. Busemeyer, I)i. Boner

und »r. Füisting eintraten, eine Turnfahrt in die nähere und entferntere Umge¬

bung der Stadt veranstaltet.

III
Verfügungen des Königl. Prov.-Schul-Kollegiums.

1. Unter dem I. Sept. 1846 wird die vorgeschlagene Einrichtung eines Ferien-

Unterrichtes für hiesige Gymnasiasten, nach welcher 2 Unterrichts-Elasten, die eine

für Sextaner und nicht aufsteigende Quintaner, unter der Leitung des Hrn. Can-

didaten Ur-. Havestadt, die andere für aufsteigende Quintaner und für Quartaner,,

unter der Leitung des Hrn. Gymn.-Lehrers Hölker gebildet wurden, genehmigt.

2. Verf. vom 14. Sept 1846. Für den latein. Unterricht in Sexta bis

Unter - Tertia wird der Gebrauch der Sprachlehre von Dieckhoff, in den obern

Classen der größern Grammatik von Zumpt, und für den griech. Unterricht die

Beibehaltung der Grammatik von Wiens genehmigt.
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3. Verf. vom 13. Sept. 1846. Die von dem König!. Prov.-Schul-Collegium

vorgeschlagene Errichtung eines zweiten Gymnasiums in Münster ist von dem Hohen

Ministerium der geistlichen rc. Angelegenheiten nicht genehmigt. Mittel, dem Zu-

drange der Schüler zu dem hiesigen Gymnasium entgegen zu wirken, und Auffor¬

derung zur Anwendung derselben.

4. Verf. vom 13. October 1846. Die Quarta, welche gleich nach der Recep-

tion schon 108 Schüler zählte, soll in 2 Coetus getheilt, zu den erforderlichen

Anordnungen unverzüglich Vorschläge eingereicht werden.

5. Verf. vom 29. October 1846. Der Hr. Dr. Beckel soll als Ordinarius,

der Hr. Cand. lli-. Havestadt als Praceptor pxK einen Coetus der Quarta fun-

giren, beide sollen im Verein mit andern Lehrern des Gymnasiums die Lchrstunden

in diesem Coetus übernehmen.

6- Verf. vom 22. December 1846. Betr. Vorschriften über anzuordnende

Vertretung der Lehrer in Krankheits- oder Behinderungsfällen.

7. Verf. vom 12. März 1847. Nach einem Erlaß des Herrn Geheimen

Staats - Ministers Eichhorn sollen die 5wöchentlichen Herbst-Ferien nicht getheilt

werden; ein Ferien-Unterricht für die jüngern Schüler wird zweckmäßig gefunden.

Ueber die Anordnung eines solchen in den diesjährigen Herbst-Ferien soll berichtet

werden.

8. Verf. vom 13. März. 1847. Genehmigung der Anschaffung von 815

Abdrücken antiquer Gemmen.

9. Verf. vom 2. Juli 1847. Bewilligung von Gratisicationen für das Jahr,

1846.

10- Verf. vom 24. Juli 1847. Beaufsichtigung der Lehrmittel der höhern

Lehranstalten.

IV

Veränderungen im Lehrer - Personal.
I. Der bisherige Präceptor Hr. G. Dieckhoff wurde mit dem Anfange des

Schuljahrs als Gymnasial-Lehrer nach Paderborn berufen, und die dadurch an dem
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hiesigen Gymnasium erledigte Praceptur durch Verf. vom 27 Oct. 1846 dem

Schulamts-Candidaten Hrn. Sauerland übertragen.

2. Der im Herbst 1844 als Lehrer des hiesigen Gymnasiums angestellte Hr.

Z. Hölker wurde am 19- Februar o vereider und nahm die unter dem 4. Febr. c.

ausgestellte Bestallung m Empfang.

3. Im Januar e. erkrankte der Oberlehrer Hr. Dr. Köne, p. r. Ordinarius

der Quarta 1 Mit Genehmigung der vorgesetzten Behörde übernahm der Hr. Dr.

Beckel, Ordinarius der Quarta 2 (vergl, Iii. 5.) das Ordinariat in beiden Coetus

dieser Classe, und außerdem mit dem Candidaten Hrn. Guilleaume die Lehrstunden

des Hrn. ?c. Köne. Die Vertretung wurde bis zum Schlüsse des Schuljahrs

fortgesetzt

4. Am 28. Februar a. starb in Folge eines Nervensiebers der Consistorial-

Rath und Pfarrer Hr, Daub, welcher hochgeachtet und geliebt von seinen Schülern

14 Jahre an dem hiesigen Gymnasium den Religions - Unterricht für die evan¬

gelischen Gymnasiasten ertheilt hatte. Durch eine Verfügung des Königl. Prov.-

Schul-Kollegiums vom 17 Marz o. wurde die erledigte Religions-Lehrer-Stelle

interimist-sch dem hiesigen Divisions-Prediger Hrn. Verhoeff bis zum Schlüsse des

laufenden Schuljahrs übertragen.

3. Im Mai d I. erkrankte der Professor Dr. Becks. In Vertretung dessel¬

ben wurte der naturwissenschaftliche Unterricht am hiesigen Gymnasium dem Hrn.

rc. Sauerland überwiesen und bis zum Schlüsse des Semesters fortgeführt.

6. Der Hr. ic. Dr. Beckel wurde durch Bestallung vom 8. Juni e. zum 9.

ordentlichen Lehrer beim hiesigen Gymnasium ernannt und als solcher am 25. Juni

v. vereidet

7. Der Schulamts - Candidat Hr Dr. Havestadt vollendete Ostern das vor¬

geschriebene Probejahr, fuhr aber nach eigenem Wunsch fort, die Ober- und Unter-

Tertia im Französischen und die letztere Classe im Griechischen zu unterrichten.

Im Winter-Semester war ihm außerdem die Lectüre des Oviä in Ober-Tertia

übertragen.
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V.

Anzahl der Schüler.

In der Ober-Prima waren in diesem Jahre 33 Schüler,

„ Unter-Prima „ „ „

Ober-Secunda

Unter-Secunda

Ober-Tertia

Unter - Tertia

Quarta 1.

Quarta 2.

Quinta

Sexta

„ „

„ „
„ /,„

//

54

65

83

66
66

59

5!

80

70

Zusammen waren im Gymnasium 629 Schüler.

Von diesen sind im Laufe des Schuljahrs ausgetreten:

Aus der Ober-Prima 2 Schüler,

Unter-Prima 3 „

Ober-Secunda 4 „

Unter-Secunda 9 „

Ober-Tertia 2 „

Unter-Tertia 4 „

Quarta l. 5 ,,

Quarta 2. 4 „

Quinta 5 „

Sexta 4

Zusammen 42 Schüler.
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HI

Ergebniß der Abiturienten-Prüfung.

Es stellten sich in diesem Jahre 33 Ober-Primaner der Prüfung. Von diesen

erhielten durch Beschluß der betr. Kommission 29 das Zeugniß der Reife; über

das Zeugniß der 4 übrigen mußte die Entscheidung der vorgesetzten Behörde ein¬

geholt werden, welche noch nicht erfolgt ist. Die für reif erklarten sind:

I Bahlmann, Wilh., aus Warendorf, kathol,, studirt in Bonn Rechtswissenschaft,

2. Bart scher, Franz, aus Delbrück, katholisch, studirt in Münster Theologie,

3. Brand, Bern., aus Münster, katholisch, studirt in Münster Theologie,

4. Braun, Ant,, aus Bocholt, katholisch, studirt in Münster Theologie,

5. Briefen, Herm., aus Posen, evangelisch, studirt in Bonn Rechtswissenschaft,

6. Brüning, Georg, aus Enniger, katholisch, studirt in Bonn Rechtswiss,

7. Bucholtz, Herm., aus Münster, katholisch, studirt in Bonn Rechtswissenschaft,

8. Filbry, Herm., aus Münster, katholisch, studirt in Bonn Rechtswissenschaft,

9. Gr. v. Galen, Fried., aus Münster, kathol., studirt in München Rechtswiss,

19. v. Gaug reden, Adolph, aus Attendorn, kathol., studirt in Heidelberg Rechtsw.,

11. Geisler, Aug., aus Eupen, katholisch, studirt in Berlin Rechtswissenschaft,

12. Goebel, Ferd., aus Mayen, katholisch, studirt in Berlin Medicin,

13. Harsewinkel, Carl, aus Wiedenbrück, katholisch, studirt in Münster Theolog.,

14. d'Hauterive, Gust., aus Bilstein, katholisch, studirt in Berlin Baufach,

15. Jstwann, Alex, aus Münster, katholisch, studirt in Münster Theologie,

16. Kcmner, Wilh., aus Ottmarsbocholt, kathol., studirt in Bonn Rechtswiss.,

17. Kombrink, Heinr., aus Harsewinkel, kathol., studirt in Münster Theologie,

18. Ludorff, Franz, aus Münster, katholisch, studirt in Bonn Rechtswissenschaft,

19. Neuhaus, Eduard, aus Tecklenburg, kathol., studirt in Bonn Rechtswiss,

29. v Ol fers, Franz, aus Münster, katholisch, studirt in Heidelberg, Rechtswiss.,

21 Perger, Ludw., aus Münster, katholisch, studirt in Münster Philologie,

22. Rad ho ff, Ernst, aus Dorsten, katholisch, studirt in Münster Theologie,

23. Sarrazin, Wilh., aus Bocholt, katholisch, studirt in Göttingen Forstwiss.,

24. Schwitte, Jos., aus Marbeck, katholisch, studirt in Münster Theologie,

25. Severin, Clem., aus Langenholthausen, kathol., studirt in Bonn Rechtsw.,
8
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26- Tigges, Ferd., aus Sünninghausen, katholisch, studirt in Münster Theologie,

27- Tüshaus, Jos., aus Vlotho, katholisch, studirt in Münster Theologie,

28. Weltmann, Bern., aus Warendorf, katholisch, studirt in Bonn Rechtswiff,

29. Volpenhenn, Heinr., aus Münster, katholisch, studirt in Münster Theologie.

VI».

Oeffentliche Prüfungen und Feierlichkeiten.
I Am 14. Oct. v. I. wurde die Vorfeier des Geburtsfestes Sr. Majestät des

Königs von dem Gymnasium in der gewohnten feierlichen Weise auf der Aula began¬

gen. Nach einem einleitenden vierstimmigen Gesänge hielt der Hr. Prof. Wetter

die Festrede. Dann folgten, abwechselnd mit vierstimmigen unter der Leitung des

Hrn. Oberl. Laufs, eingeübten Gesängen, Declamationen der Schüler.

der Sextaner Joh. Dupre aus Münster trug vor: Der Kaiser Rudolf,

der Quintaner Will). Seppler aus Münster: Der Löwe von Florenz,

der Quartaner Wilh. Deiters aus Münster: Die schöne Schifferin, von Tiedge,

der Unter-Tertianer Bern. Grütering aus Münster: Das Schlaraffenland,

von Hans Sachs,

der Ober-Tertianer Heinr. Berger aus Münster: Der Schenk von Lim¬

burg, von Uhland,

der Unter-Secundancr Joh. Sievert aus Greven: Das blinde Roß, von

Langbein,

der Ober-Secundancr Herm. Sarrazin aus Bocholt: Die Landschaft im

Gewitter, von Rich. Roos,

der Ob er-Primaner Wilh. Sarrazin aus Bocholt: Das Gewitter, von Seldt.

Zuletzt wurde dem allverehrten Landesvater ein dreimaliges Lebehoch gebracht,

und die Feier beschlossen mit dem von allen Schülern gesungenen Liede: „Heil

Dir im Siegerkranz."

2. Die gesetzlich vorgeschriebenen Classen-Prüfungen wurden im März d. I.

abgehalten, und zwar in Sexta am 4., Quinta am 6., Quarta am 9-, Unter-

Tertia am 1!., Ober-Tertia am 13., Unter-Seeunda am 16-, Ober-Secunda am

18., Unter-Prima am 29., Ober-Prima am 26. des gen. Monats. Die Prüfungen
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in der Ober-Tertia, Unter- und Ober-Prima wurden beehrt mit der Gegenwart
Sr. Excellenz des Herrn Geheimen Staats-Ministers Flottwell.

3. Die schriftlichen Arbeiten für die Abiturienten-Prüfungwurden angefertigt
um die Mitte des Juli; die mündliche Prüfung fand Statt am II,, 12 und 14.
August.

4 Die öffentlichen Prüfungen werden abgehalten am 26. und 27. August. Am
26. Morgens von 8—12 Uhr an werden die Sexta, Quinta und Quarta geprüft;
am 27. Morgens von 8—12 die Unter--und Ober-Tertiaund die Unter-Secunda,
Nachmittags von 3 — 6 die Ober-Secunda und Unter-Prima.

5. Am 28. August findet der Censur-Act und die Versetzung der Schüler in
eine höhere Classe Statt.

6. Am 36. August Nachmittags 3 Uhr werden bei der Schlußfeier des Schul¬
jahrs auf der Aula die Abiturienten entlassen, wobei die abgehenden Ober-Primaner
Ludwig Perger aus Münster und August Geißler aus Eupen Abschiedsreden
halten werden, der erstere eine lateinische über den Ausspruch des Horaz:

Ilt tu iortunarn, sie Iios ts, Leise keromus. —
der letztere eine deutsche über das Thema:

Das ist des Guten Allmacht,
Daß es, wie auch an jedem Ort
Das Schlechte lauten Schall macht.
Still im Getümmel mit kommt fort.

R ü cke r t.

7 Am 31, August wird das Schuljahr mit einem feierlichen Gottesdienste
geschlossen.

Das nächste Schuljahr beginnt mit dem 8. October; am 6. und 7. October
werden außer den neu aufzunehmenden auch diejenigen Schüler geprüft, welche in
der diesjährigen Censur nur eine bedingte Reife für eine höhere Classe zuerkannt ist.
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VIII. Uebersicht
der statistischen Verhältnisse des Gymnasiums im Schuljahre 1846—47.

s. Allgemeiner Lehrplatt -s

I Lehrer - Kollegium.

Fächer.

Classen und Stunden.
s
s

I.s.! I. Ii.sil. a. II l>. III. -. Iii. I>. IV. v. vi.
s«

Stieve, Lateinisch 9 9 9 9 8 8 8 8 8 76

Busemey er,

Lückenhof, Griechisch 6 6 6 6 5 5 4 — —
38

Wiens,

Limberg, Deutsch 2 2 4 4 4 3 4 6 6 35

Welter,

Sicmers, Hebräisch 2 2 2
— — — — — —

6

Boner,

Köne, Französisch 2 2 2 2 2 2 — — —
12

Laufs,

Füisting, Religion 2 2 2 2 2 2 2 3 3 20

Hesker,

Hölscher,
Schipper,

Philosophie 2 2
— — — — — — —

4

Hölter, Mathematik 4 4 4 4 4 4 4 4 4 36

Beckel.

Für d. Unterr. in der Na¬ Physik 2 2
— — — — — — —

4

turgeschichte:
Becks. Geschichte '3 3 3 2 2 2 1 1 20

Für d. Unterr. im Zeichnen:

Auling. Geographie
—

2 2 l 1 2 2 2 12
Für d. Unterr. im Gesang:

Lauffu. Heitmann. Naturgeschichte 2 2 2 6
Schulamts - Candidat:

Havefladt. Schönschreiben
— —

l 2 2 5
Präceptoren.:

Hölker,
G u i ll e au m e,

Zeichnen 2 2 2 2 2 10

Havestadt,
S a u er l a nd. Gesang 1 1 1 1 1 1 1 9

Lumina .... 34 35 34 33 33 32 32 29 29
>

-O-o-Az^chS-o-«>.
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I Lehrer - E

Stieve, i
Busemey c
Lückenhof
Wiens,
Limberg, .
Weiter,
Siemers,
Boner,
Köne,
Laufs,
Füisting,
Hesker,
Hölscher,
Schipper,!
Hölker,
Beckel.
Für d. Unteri

turgeschichtBecks^
Für d. Unterr,Auling.
Für d, UnterrLauffu.H

Schulamts -
Haivestadt.

Präcep
Hölker,
Gu i ll e an >
Havestadi
Sauerlan


	[Seite]
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	[Seite]

